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Nichtaintlicher Theil.
Parlamentarisches.

" i ichswi^?.?"^ dieser Woche oder zu Beginn der
haus" lmrfte eine Plenarsitzung des H e r r e n -
send dm «""erufen werden, um die Vorlage, betref-
ich°" die V l ^ " l i s i e r u n g s z w a n g , eventuell auch
scheu >f„ " " ^ ^ ' V o r l a g e , zu erledigen. Der »midi.
lagt,» übe ^ ' " " des Herrenhauses wurden drei Vor-
'"aßiaeu m ^ 2egalisierungszwang zur uerfassungs<
clil!»"r s .Handlung überwiesen: 1.) Der Gesetz-
dez uz' 5"ne»d die Abänderung der ^ 31 und 64
^ltend N c^^esetzes. 2.) Der Gesetzentwurf, eni-
UMliswr '"""""!! ' '" über die Entbehrlichkeit der
^>»d > ^ ß""ss"' Unterschriften auf Tabular-
^ l l t i t^ ' "^"' Erleichterungen des Beweises der
^e,i m,, ^!"^ Person bei Legalisierungen und an-
l"t> t)" "kundungcn. 3.) Dcr Gesetzentwurf, betref.
"on Hz, ^'undbüchnliche Einverleibung auf Grund
l«chen I ? " c " " ^ l -̂  ^ ^ . ^ ^ f j ^ j ^ , ^ Grundbuchs-
Uiii» , i , , ^ ^ ^Ulnmission hat ihre Berathung beendigt,
b'bl i . ^ " " " bcr Bericht des Referenten'Freiherrn
G c ^ . v l . der in übersichtlich klarer Darlegung des

Na! ^ den Beschluss der Commission motiviert,
don, Ab". !" " ^ " dieser Gesetzentwürfe betrifft, der
die Co>>, ?.. '^"'hause angenommen wurde, verweist
^ " t i s c h ^ W , darauf, dass derselbe im wesentlichen
llltl 1 ^ , / ' . '."it dem vom Abgeordnetcnhause bereits
gleich«! ' ^^ lieschlossencn Gesetze, welches vom
^sct>»l '̂  abgelehnt wurde. Durch den vorliegenden
"Msier l loll, " ^ l " dem vom Jahre 1873, der
^tden. ^ M n l g '" eine Facultative verwandelt
bch der ^omlnission weist besonders daraus hin,
Nie Ne>, Gesetzentwurf bezüglich der Rechtsfolgen
"ehnH ""Uilg enthält, die ihn noch weniger an-
^?3 ^lchelncn lässt, als den Entwurf vom Jahre
18?3 E h r e n d nämlich der Entwurf vom 1. Apr i l
dch i n ? ' ^ w l s noch die Anordnung beigefügt hatte,
^vil l iau ^ " ^ ' " 5 " " ^ llch "'^ die gerichtliche
Wdelt M " " ^ l"ch^ legalisierten Privaturkunde

"icht'ez , ^ l in dem bewilligenden Bescheide des
!"Ues der 3 " der Ausfertigung des Grundbuchs-
den Fol.» ""behalt, dass diese Einverleibnng unter
D sbrWck ? ^ .̂ ^ des Grundbuchsgesetzes erfolge.

"lschrift - ^chllich gemacht werden müsse, ist diese
!'^t herii i ," ^ " ^ " ^ vorliegenden Gesetzentwnrf
°eli„ ^ "erge,^,,,^^ worden, und es würde daher.
H iiber ^ ' Asetze erwüchse, für jedermann, der
?l ei,le>. allerwichtigste Rechtsfolge was immer

^er. ^^!"dl)ücherlichen Einverleibung, nämlich
derselben die sechzigtägige oder

die dreijährige Bestrcitungsfrist gelte, Gewissheit ver-
schaffen wi l l , die Nothwendigkeit herbeigeführt werden,
dies durch Einsichtnahme in die Urkundensamlulung
im Grundbuchsamte zu bewertft.s'.igen, wie dies auch
wirklich im hohen Abgeordnetelch.»nse von dem Herrn
Antragsteller selbst ausdrücklich anerkannt worden ist.

Dadurch würde der Landhlvöllernng, der man
eine Erleichterung verschaffen wi l l , nnr eine neue
große Last aufgebürdet. Alle Rechtsnachtheile nicht
legalisierter Pvivalnrtunden w»i den aber auch alle
dritten Personen treffen, welche an der nicht erfolgten
Legalisierung keine Schuld tragen; der Dnalismus im
Grundbuchswesen würde die Hlm heil des Grundbuchs»
standes zerstören, das Vertrauen in das Publ ic ists.
Princip und die Glaubhaftigkeit der öffentlichen Bücher
würde leiden nnd die Rechtssicherheit des Realbesitzes
u»d Realcredites erschüttert werden. Die juridische
Commission weist ferner nach. dass es nnrichtig sei,
wenn behauptet wird, durch das vom Abgeordneten-
Hanse vorgeschlagene Gesetz werde zu dem' ursprüng-
lichen Znstande des bürgerlichen Gesetzbuches zuriick-
qetehrt. dem der hier vorgeschlagene Dnalismus vol l '
ständig unbekannt war. Z u jener Zeit wnrden oie
Einlragnngen durch die zahlreich bestehenden Dominial-
beamten vorgenommen, welche leichter in der Lage
waren, sich von der Echtheit der Unterschriften durch
persönliche Vorladung der Parteien zu überzeugen.
Dirfeu Uebclständen gegenüber dürfte die angestrebte
Bequemlichkeit der Bevölkerung durch Entlastung vom
Legalisicrungszwange nicht m die Wagschalc fallen.
Die Darstellungen der als unerträglich geschilderten
Last des Legalisierungszwangcs erscheinen stark über.
trieben.

So haben denn auch die Mitglieder der juridi-
schen Commission dieses Haust allesainmt ihrer Ueber-
zengung Ausdruck gegeben: „dass eine gewissenhafte
Instizgesetzgebnng und Justizverwaltung 'in Interesse
der Erhaltuug der Rechtsordnung unseres Grund'
bnchssystems den in Rede stehenden Legalisierungs-
zwaug nicht aufgeben kann. nicht aufgebeu darf". Nach
Ablehnung aller Anträge auf gänzliche oder auch nur
theilweise Abschaffung des Lcl'lalisieruugszwangcs hat
sich aber die Commission keineswegs der Betrachtung
verschlossen, dass allerdings auch dem Herrcnhause
die rücksichtsvollste Beachtung der Wünsche der Be-
völkerung und die Pflicht obliege, denselben Rechnung
zu tragen, insoweit dies ohne Schädigung der höheren,
bisher erörterten Interessen der Iustizpflege und des
unbefangen gewürdigten Volkswohles möglich ist.

Die Commission beantragt daher die Ablehnung
des vom Abgeordnetenhause beantragten Gesetzes, em-
pfiehlt dagegen die Annahme des zweiten ihr vor«
gelegten Gesetzentwurfes, der mehrere erhebliche Er-

leichterungen des Legalisierungszwanges enthält. Ein-
mal sollen nicht mehr sämmtliche Unterschriften, sondern
nnr die der verpflichtenden Personen auf einer Urkunde
legalisiert werden; dann soll eine Urkunde, ^mf wel-
cher die Unterschrift des Ausstellers legalisiert ist, der
Mitfertiguug von Zeugen gar nicht bedürfen; ferner
soll bei Urkunden, welche eine behördliche Genehmigung
der darin ausgesprochenen Verpflichtung enthalten,
die Legalisierung der Unterschrift des Ausstellers weg-
fallen. Die Znlassung von Frauen als zweiten Identi»
tätszeugen wird verfügt, und dass bei notariellen Ge-
schäften, wenn ein zweitei Notar beigezogen wird und
die Identität des Ausstellers bestätigt, die Beiziehung
von anderen Identitätszeugen gänzlich entfalle. Diese
Erleichterungen, welche von der Commission einstim-
mig angenommen wurden, bewogen die Commission,
auch die dritte Vorlage, welche insbesondere den Legali-
sierungszwang bei Rechtsgeschäften geringfügigen Wertes
aufhebeu wil l , abzulehnen.

Oesterreichischer Neichsrath.
75. Sitzung des Abgeordnetenhauses

W i e n , l^i. Apr i l .
Präsident C o r o n i n i eröffnet- die Sitzuna, um

11 Uhr. Die B u d g e t d e b a t t e wird fortgesetzt beim
Titel ..Schulaufsicht".

Abg. H a a s c bedauert, dass die SchulaufsichtS»
organe in den nationalen Streit hineingezogen w?rden.
Die Versetzung des schlesischen LandeSschulrathes Ieynel
sei ein Beleg dafür. Dieselbe sei ganz ungerechtfertigt,
da in Schlesien von einer Gernianisieruug, wie sie
behauptet werde, nicht die Rede sein könne, denn in
den slavischen Schulen sei die deutsche Sprache nur
ein obligater Lehrgegenstand. Redner versichert dass
es nicht gerechtfertigt sei, in die Competenz des Land^
tages von Schlesien einzugreifen, da derselbe alle be«
rechtigten nationalen Ansprüche zufriedenstelle.

Abg. Eus. C z e r k a w s k i spricht den Wunsch
aus, dass im Sinne des vom galizischen Landtage
beschlossenen Schulaufsichtsgesrtzes die Vezirliljchul-
inspcctors-Stellen definitiv besetzt werden.

Abg. P r o m b e r macht auf die Nachtheile einer
Abkürzung der achtjährigen Schulpflicht aufmerksam.
Dieselbe werde von allen Pädagogen bekämpft und es
scheine, dass sie bloß als politisches Agitationsmittel
benutzt werde.

Abg. Dr . K o f f e r weist die Vorwürfe zurück,
die der Abg. Richard Clam gegen die Schulaufsicht
und die Befähigung der Volksschullchrer erhoben. Die
neue Schule wirke überall in segensreicher Weise.

Nach dem Schlussworte des Referenten wird der
Titel „Schulaufsicht" unverändert eingestellt.

Feuilleton.
^lt lite

Wtlichen Gesundheitssragen der Stadt
Laibach.

°" Dr. F r i e d r i c h Keesb acher.
H. IV. D e r L u f t k r e i s .

^ Vlensck^ ?eoingung für Leben und Gefundheit
^ l k e n l ? . des "nzelnen sowohl wie der ganzen
V k » P i i ' s . . ^ e w gesunde, sauerstoffhältige. von
».?' Nenn ! ? ' " " d mechanischen Beimengungen freie
> e r E , ^ daher den Zustand des Lnftkreises in
l , ? ^ o l < ) ^ ^sprechen, so abstrahieren wir von den
s ? ^ d e ?' '?" ' l )äl tnissen desselben, vom Feuchtig.
3^en u „ . der Bewegung desselben, den Nieder.

Luftdruck. Elektricitätsgrad,
« " ' die , 7 " " i e . Temperat..rwechsel u. s. w., als
Nchen sl,s" beeinflussen außerhalb der Macht des
^ 6 " t s u 2 ' °ba.Wch die Entwaldung der Berae
U > i , ? ' ? des Morastes und das Moorbrennen
« ^ " ' s s ' P« "on schr großer Wirkung auf die
V lind nnd ans die der
t v ^ t » v e n , 7 l V . " ' " " bedeutenden Einfluss üben

'."'eist Ä I der Einfluss, wie er factisch geübt

l e ? ^ " , 3^" 'bach von einer meist feuchten Luft
5 ' « s ^ " ^ . ^ b e l n uud Niederschlägen ge-

V ^ r Ek>,. d°?1 ln weiter, Licht nnd Luft zu-
R > nn n ^ ^ " . Frei sich bewegende Winde

^ dn- 5>^"ben das Stagnieren der Luft, die
'VocWpe,,, wenngleich Schuld tragend an

den häufigen Temperatnrsprüngcn, führt durch Nord-
und Nordostwinde frische, ozonreiche Luft von den
Bergen nieder.

Es kann also Laibach im ganzen und großen be-
züglich seiner Lage entschieden als gesund gelegene
Stadt bezeichnet werden. Die Vcrnnreinignng der Lnft
in unserer Stadt wird ihr meist durch die Vernach-
lässignng entsprechender sanitärer Vorkehrungen lünst«
lich zugeführt.

Da ist es vor allem die mangelhafte Anlage
unferer C a n a l i s a t i o n . Dadurch, dass wir die Meh-
rungsstoffe zumeist nicht in Gruben fammeln. sondern
direct in die Kanäle leiten, werden dieselben zn einer
netzartig über die Stadt verbreiteten Ablagerungsstätte
verwesender organischer Bestandtheile; das mangelhafte
Gefalle der Kanäle einerseits und der Mangel d"nn
constant fließenden Wassers andererseits bedingt Stockun-
gen und Stauungen des Unralhs in den Kanälen, und
der Vorübergaug an einem Luftloche des Kanals, be-
sonders znr Zeit des feuchtwarmen Siroccos, fowie an
den Mündungsstellen der Kanäle nach dem Flusse
überzeugt durch den Geruch, der aus den Kanälen
dringt, nur zu deutlich, dafs da Gase entströmen,
welche nnsere Luft verpesten und in erster Linie Schnlo
tragen an dein fast nie versiegenden Auftreten zymoti-
scher (ansteckender) Krankheiten.

Die Aufgabe der Stadt also wäre, wi l l sie eine
ausreichende Assanierung herbeiführen, die Kanäle mit
constant fließendem Wasser durchrieseln zu lassen,
was mit dem Wasser der Gradaschza leicht zu bewert,
stelligen wäre. wobei jedoch die Kosten durch den noth.
wendigen systematischen Umbau des Kanalnehes aller-

dings nicht unbedeutend wären. Scheitert diese natür-
liche Idee jedoch an der Kostenfrage, so schütze man
die Kanäle wenigstens vor ihrem Cloakeninhalte, was
dadurch zu erreichen wäre, wenn die Mehrungsstoffe
in Senkgruben bis zur Ausfuhr gesammelt nnd der
Kanalzugang zu diesen abgemauert würde, dann wür-
den die Kanäle nnr mehr Nuhwasser und meteorisches
Wasser führen und die häufigen Regengüsse in unserer
Stadt würden genügen, um die Kanäle periodisch zu
durchspülen.

Diese Frage führt naturgemäß zur A u s f u h r ^
f r a g e der Mehrungsstoffe. Diese sollen in gut cemen-
tierten, luftdicht verschlossenen, mit riiirm Ventilations-
rohre bis an das Dach versehenen Senkgruben ver-
wahrt und auf eine geruchlose, jede Art von Aus»
strömung von Gasen verhindernde Art ausgeführt
werden. Das wäre also das Senkgrnbensystem nnd die
pneumatische Aussuhr, das heißt die Senkgrube wird
durch eigens construielte, luftleer gemachte Wagen«
kästen (und zwar besteht diese Einrichtnng bereit« in
vielen Städten, z. B. Mailand, Görz, Agram, I n n s -
bruck) in so vorzüglicher Weise geleert, dass die Senk-
grube bei hellem Tage. in vollem Sonnenscheine ent-
leert wird, ohne dass irgend ein Geruch bei dieser
Manipulation bemerkbar würde.

Es würde uns zu weit führen, an dieser Stelle
über Wert und Vorzug der einzelnen Systeme uns
des näheren anszusprcchen, wähle man das Schwemm-
odcr Berieselungssystem. das Tonnen- oder Fasselfustem,
das Valmaggini'sche System oder das System des
Capitäns Liernur, das oben erwähnte pnt-nmatische
System oder welches immer, jedes schützt den Luftlrcis
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Abg. I s b a r y beantragt eine Resolution wegen j
Ausbildung von Manufacturzeichnern an der Kunst-
gewerbeschule.

Abg. Lenz verlangt Reformen an der chemisch-
technischen Versuchsanstalt, Abg. N e u w i r t h an der
Centralcommission für administrative Statistik.

I n der Debatte über den Titel „Cultus" beantragt
Abg. F o r e g q e r eine Resolution gegen die Nieder-
lassung der aus Frankreich ausgewiesenen Ordenscon«
gregationen in Oesterreich.

Abg. I i r e ö e k bespricht die Religionsfonds und
ihren derzeitigen Stand und führt aus, dass das Ver»
mögen der Religionsfonds vom Staate nicht vortheil-
baft verwaltet worden ist. Redner gibt der Hoffnung
Ausdruck, dass die Regierung ihre Bemühungen zur
Klarstellung der Verhältnisse der Religionsfonds fort-
setzen werde.

Abg. Dr . K r o n a w e t t e r beantragt mehrere Re-
solutionen, dahin gehend, die Regierung möge Gesetz-
entwürfe über die Beitragsleistung der Religionsfonds
zu den Kosten des katholischen Religionsunterrichtes,
über die Regelung der Patronats-Beitragsleistung für
Kirchenbauten und sonstige Erfordernisse des katholi-
schen Clerus, dann über die Einführung einer Cultus-
steuer in den katholischen Pfarrgemeinden noch im
Laufe des heurigen Jahres vorlegen.

Abg. D r . R u ß bespricht die im vorigen Jahr«
Hunderte vorgenommene Confiscation gewisser Kirchen-
guter, die er keineswegs bi l l igt; allein der Verkauf
gewiffer Kirchengüter zugunsten der Religionsfonds fei
durch die Erklärung der Bischöfe vom Jahre 1809
selbst als zweckmäßig erklärt worden. Redner bespricht
die Verpflichtungen der Religionsfonds und das Recht
des Staates, für seine stellvertretenden Leistungen zu
Cultuszwecken die Religionsfonds zu belasten. Der
rechtliche Charakter der Religionsfonds sei derselbe, wie
der des Studienfonds, und Redner hofft, dass bei lei-
denschaftsloser Beurtheilung die Vcrhältnisse der Re-
ligionsfonds sehr leicht klar zu stellen sein werden.

Abg. Ritter v. C h e l m e c k i und nach ihm der
Specialberichterstatter D r . W e i g e l sprechen für die
Anträge des Ausschusses, worauf der Titel „Cultus"
unverändert angenommen wird. — Nächste Sitzung
morgen.

Vorgänge in Frankreich.
Die Möglichkeit, dass das französische A b g e -

o r d u c t c n h a u s schon in der laufenden Session sich
für aufgelöst erklären und beschließen könnte, die Neu-
wahlen statt auf 1881 auf Ende dieses Jahres anzu-
ordnen, wird in republikanischen Kreisen vielfach er-
örtert. Gambetta soll für diese Lösung sein und An-
strengungen «lachen, den Präsidenten der Republik
dafür zu gewinnen. Auch gemäßigte Republitaner halten
dies für das geeignetste Mtt te l , in der republikanischen
Majorität, welche jetzt durch ihre Spaltungen eines
gemeinschaftlichen Vorgehens in allen wichtigen Fällen
unfähig ,st, eine größere Einheit herzustellen. Der
„Temps", der in ständiger Verbindung mit der Regie-
rung steht, ist übrigens in der Lage, alle auf die vor-
zeitige Auflösung der Kammer sich beziehenden Gerüchte
zu dementieren.

Der französische S t a a t s r a t h hat zum großen
Aerger der Ultramontane» in einem Rundschreiben den
Bischöfen verboten, sich ferner in amtlichen Schrift-
stücken den ihnen nicht zustehenden Ti te l : „Monsei-
gneur", der seit dem Kaiserreich in Aufnahme gekom-
men ist, beizulegen. Der Titel, der den französischen
Bischöfen zusteht, ist einfach „Monsieur". Dies war

vor Verunreinigung, jedes ist besser als unsere System«
losigkeit, jedes ist besser als unsere Art, den Uurath
der Cloaken künstlich in der Stadt auszubreiten, offen
zutage liegen zu lassen und in jenen Häusern, wo
Senkgruben existieren, den Inha l t derselben in Fässer
auszuschöpfen (gefürchtete Arbeit der Nachtkönige) uud
oft genug selbst bei hellem Tage durch die Straßen
zu führen, wobei der Inhal t emporspritzt und die
Straßen entlang die Spuren der Fahrt für Auge und
Nase gleich empfindlich kennzeichnet. Hiezu kommt noch
die Verpestung unseres Flusses, der besonders zur
Sommerszeit einen trägen Lauf und wenig Wafser
hat, welches aber trotzdem als Koch- und überhaupt
als Nutzwasser gebraucht wird.

M i t dieser Frage Hand in Hand geht die K e h -
r ich t f r a g e. Wi r lassen den Kehricht theils monate-,
selbst jahrelang in den Hofräumen liegen, lagern ihn
auf Plätzen mitten in der Stadt ab und schaffen da-
durch eine neue und sehr ergiebige Quelle der Ver-
unreinigung des Luftkreises. Wi r denken, dass es gar
keine Gegner von Reformen auf diesem Gebiete geben
könnte, wenn diese bedenken, dass auch sie eine so
verdorbene Luft athmen müssen, und doch, wunder«
barerweise, gehen manche Herren in unserem Gemeinde«
rathe sofort in die Höhe, wenn es ein Sterblicher
wagt, am Schmutze rühren zu wollen. So werden
in unserer communalen Rathsstube diese Fragen nun
schon seit nahezu zwanzig Jahren ventiliert, berathen
und verschoben, und Gott weiß, wann die Commune
endlich einmal daran gehen wird, da Hilfe zuschaffen.

(Fortsetzung folgt.)

schon unter dem Ancien Regime der Brauch, und auf
denselben sich stützend, hatte Graf Chambord felber
vor wenigen Jahren sein bekanntes Tadelschreiben an
den Bischof von Orleans mit der Ueberschrift „ M o n -
sieur l'Evöque" versehen. Zu den bisherigen bischöf-
lichen Protestschreiben haben sich diejenigen der Erz-
bischöfe von Reims und Sens und der Bischöfe von
Soissons und Cahore gesellt.

Für die Frage, ob im Senat eine Interpellation
weaen der M ä r z d e c r e t e für die clericale Sache von
Erfolg und Nutzen sei. scheint Dufaures Antwort ent-
scheidend gewesen zu sein. Es darf jetzt als sicher an-
genommen werden, dass der Senat, da das linke
Centrum seine Mithi l fe versagt, nichts Wesentliches
gegen die Märzdecrete unternehmen wird. Die Be-
wegung gegen dieselben wird sich deshalb vornehmlich
außerhalb der Kammern abspielen.

Die päpst l iche C u r i e hat nun doch gegen die
Märzdecrete Verwahrung eingelegt. Das erklärt den
Ton der Protestschreiben an den Präsidenten der Re-
publik, in welchen die Bischöfe für alle Ordensgesell-
schaften, voran die Jesuiten, aufs eifrigste eintreten
und die Sache derselben zu der ihrigen machen, so dass
es sich in der nächsten Zcit nicht mehr allein um die
Anwendung der „bestehenden Gesetze" handelt, sondern
um einen offenen Kampf zwifchen der Republik und
dem Episkopat. Ueber die Gesinnungen des Papstes
war die französische Regierung schon früher durch ihren
neuen Botschafter beim Vatican, Herrn Drsprez, unter-
richtet. Nach den clericalen Blättern hatte nämlich
Leo X I I I . , als er sein Beglaubigungsschreiben über»
reichte, folgende Worte an ihn gerichtet: „Herr Bot»
schafter! Ich bin erfreut, den Ausdruck der von Ihnen
ausgesprochenen Gesinnungen entgegenzunehmen, denn
ich liebe Frankreich, welches eine vollständig katholische
Nation ist und dem heiligen Stuhle so viele Beweise
der Ergebenheit und der Liebe gegeben hat und immer
gibt. Ich bin überzeugt, dass die Wahl Ihrer Person
ein Beweis des Wunsches Ih rer Negierung ist, die
Beziehungen guter Freundschaft mit dem heiligen Stuhle
weiter aufrechtzuerhalten. Ihrerseits hat die Kirche,
welche immer das Heil der Seelen sucht, keinen hei-
ßeren Wunsch als den, den Friedeil und die Eintracht
mit denen zu bewahren, welche die Staatsangelegm»
heiten leiten, sowie unter den Völkern. Man ändert
die Kirche nie. Deshalb bedauern wir auch, zu erfah-
ren, dass man gewisse Maßregeln gegen gewisse reli-
giöse Ordensgesellschaften ergreifen wi l l . I n den Augen
des heiligen Stuhles haben die Ordensgesellschaften
den nämlichen Wert, und unser Herz würde einen tic»
fen Schmerz empfinden, wenn wir sie der Feindselig-
keit der Gewalt preisgegeben sehen und wir genöthigt
wären, unsere Stimme zu ihren Gunsten zu erheben."

Als Antwott auf die Angriffe, welche die con-
servative» Blätter aus Anlass der Neubesetznna vieler
Officiersstellen in der L a n d w e h r gegen den Kriegs-
minister General Farre gerichtet haben, hat die „Agence
Havas" ein ziemlich umfangreiches, offenbar inspirier-
tes Schriftstück veröffentlicht. I n demselben wird der
Gedanke entwickelt, dass die Bildung der ersten Cadres
der Landwehr nothgedrungen eine oberflächliche sein
musste, weil man nur die Wahl zwischen ausgedienten
Offizieren und Civilpersonen hatte, die vom Heeres-
wesen nichts verstanden, aber sich in ihrer Gegend
eines gewissen Ansehens erfreuten, und dass aus diesen
Verhältnissen Uebelstände erwachsen mussten, zu deren
Beseitigung es hohe Zeit wäre. Der Kriegsminister
verspricht übrigens die baldige Veröffentlichung genauer
Angaben über die Dienstleistungen der verabschiedeten
Landwrhr-Officiere.

Die türkisch-montenegrinische Convention.
Am 18. d. M . wurde die zwischen der Pforte

und Montenegro nach langen Verhandlungen ab-
geschlossene Convention von den fremden Vertretern in
Constantinopel unterfertigt und ratificiert. Die That-
sache, dass Oesterreich-Ungarn und Deutschland es
nothwendig fanden, auf dieser Ratification formell zu
bestehen, obwohl die Pforte selbst sie von vornherein
als uuerlässlich bezeichnete, wird von Berlin aus dahin
commentiert, es habe etwaigen Separat-Abkommen
zwischen der Pforte und Russland durch das Präcedens
der Boden entzogen werden sollen. Nach den Beschlüs-
sen des Berliner Congresses dürfe die Türkei beispiels«
weise für die KriegseMschädigung, welche sie Russland
schuldet, diesem keine Gebietsabtretung bewilligen. Es
giengen einmal Gerüchte von der Absicht eines Sonder-
Abkommens im entgegengesetzten Sinne. Sollte diese
Absicht einmal unter eiiiem andern türkischen Mini«
sterium auftauchen, fo würden die Mächte ein Wort
mitzusprechen haben. Dasselbe gelte von einem form«
lichen Aufgeben des Rechtes der Türkei zur Besetzung
der Valkanpässe gegen irgend ein russisches Zugeständ-
nis, wovon ebenfalls schon einmal gesprochen wurde.
Es bleibe bei dem Berliner Frieden. Der europäische
Charakter des Abkommens mit Montenegro werde aber
noch eine andere Folge haben. Correspondenzen aus
Constantinopel, auch die der „Times", hätten zu ver-
stehen gegeben, es sei der Pforte mit der Vereinbarung
nicht ernst und sie rechne auch in dem jrtzt abgetretenen
Gebiete auf den Widerstand der Bevölkerung. Dies

ei angesichts der Sanction, welche das Abkommen e
hält. unwahrscheinlich, dasselbe solle ja 9 " « " e"
Fehler des Congresses verbessern, dessen Correcim
Pforte felbst nachgesucht habe. . ^ „ ^

Der Text der Convention, durch welche d e r ^ «
streit zwischen der Pforte und Montenegro abg«>>
wird, lautet nach der „ N . fr. P r . " : H . " " .
hohen Regierungen gebürend bevollmächtigten " ^
zeichneten haben das Uebereinkommen getrossen, 5
die Gebietstheile von Gusinje und Plava. weM
dem Berliner Vertrage einen Bestandtheil deS ^ , ^ .
von Montenegro bilden sollten, durch " " / " e ^ ^ e
theile ersetzt werden, und dass infolge desseu oie ^
zwischen den beiden Staaten entsprechend o e r ^
Linie, welche auf den sechs von den U " ^ A U eii
paraphierten und gegenwärtigem Acte belgeM >> ^
Kmten ersichtlich gemacht ist, und gemäß den u " , ^
Rückseite jeder dieser selben Karten gegebenen ^ ^
tungen gezogen werden w i rd ; das heißt " ^ ^ M-
am Meere, nach dem vom englischen ^mnMm. he"
geschlagenen Trace, von dem Punkte Kruk a u v ^
und genau diesem Trace bis zum See folgen ^
Da dieser Theil der Grenze endgiltig festgesteut^.
wird sich die Commission nur mehr 'N^ der ben.
führung der Grcuzabsteckungsarbeiten zu befaiie"^ ^
Von da an wird die Grenze in gerader Lime ^
überschreiten und, mitten durch die Golfe von ^,^
und Hoti hindurchzipheiid, über den Gipfel oe ^
Kuse und Hoti hinweg den Fluss Zem, st"''"H B
von dem auf der österreichischen General>taMl ^ ,
dem Namen Serci bezeichneten Punkte, erreicy ' '. ^z
diesem Punkte an wird die Grenze dem Ty">" ^
Flusses Zem entlang bis zum Fuße des V " ^ s ^ ^
sich ziehen, welcher 'sowie das Dorf Selut ^ /he»
Besitze der Türkei verbleibt. Nachdem dle ^ " M
Zem bei Selul verlassen, wird sie auf die ^ ' ^
von Sukolnile hinaufsteigen und dein ""!> <^l
Oeznica-Gebirgefula.cn; von da an wildste " ^ l
von Vermoz durchjchnciden und sich gegen oe ^
des Berges Stncica wendul. B is zu d M ' ^ M '
dienen die Karten des italienischen uud "'ssll^i ^ , ^
missärs, mit Ausnahme des Punktes Sem, "ö . ^
lag?. Von diesem Punkte an, welcher der ^ce
auf den Kirten der Commissäre ist, wird ^ ^ M
der auf der paraphierten österreichische» KcU 7 ^z " '
auch als Grundlage für oie an Ort und S t t l " , ^ »
nehmende Grenzbestimmung dienen wird, vonH « HB
Linie folgen. So wird also die Grenzlime ia « ^d
Gcbirgskanlme über die Bergspihen von ^ ' p ^ . ^ r H'"
Zemratin bis auf den Gipfel des Berges ^ z > ^
sich erstrecken, von wo sie, die Dörfer Vellt" /". ^
negro überlassend, bei Mokra Planina, welcy
Türkei verbleibt, ihr Ende erreichen wird. „Met,

„Die ottomanischen Truppen sind "^ '^ df
binnen einer Frist von zehn Tagen, ^ ' " ^ t , ^!
Unterzeichnung gegenwärtigen Actes 9^^..helha^
Punkte, welche sie in diesem Augenblicke " ^ zü
der neuen Grenzen des Reiches besetzt Y" ^ y,e
ränmen. 24 Stunden vor der Räumung ' ^ H M '
Befehlshaber der von den Truppen der lal>e ^ te"
manischen Armee besetzten Punlt t den ^ N " ^ D "
der fürstlich montenegrinischen Armee in ^ ^ dĉ
von der genauen Stunde, zu welcher sie ! ^ A N > M
occuftierten Punkten zurückziehen müssen, ' ^ M l ^
zu setzen haben. Sie werden diese Swnoe ^ „ ẑ
ohne sich mit ihren Truppen von diesen ^ «geseb!,
entfernen, und werden dieselben erst zur I > Olü
Stunde verlassen. Der Generalgouverneur ^
tari wird seitens der kaiserlich o t tomanM ^ ,^
ruug mit der Auswechslung der ofsiciellen " " .̂  B
urkunde betraut werden; Se. Hoheit der " <eB
Montenegro wird zu demselben Zwecke "" d'̂
Generale ernennen. Nach vollzogener M">' ^t<W
ausgetauschten Gebietes durch die katse" ^ . ^ M
nische Armee wird die kaiserliche R e g i e s ',,g
Verpflichtung zur Aufrechthaltung der ^ ^ M
dieser Gegend enthoben und niemandem M " ^n 3^
verpflichtet sein für Ereignisse, welche 0 " ' ' ^
fallen könnten und für welche sie jedermann u
vollkommen unverantwortlich bleibt. ^» Ueb^a

„Es ist bedungen worden, dass d,e e» ^ M
kommen den Mächten, welche den A " hohe F i?
unterzeichnet habe,,, vorgelegt werde. . 7 / ^ H e n H s
w:rd, in Uebereinstimmung mit der M " " M l '
rung, den Regierungen, welche den F e " " ^
unterzeichnet haben, unverzüglich den ^ ^ H n g e " , ^
ihre Vertreter in Constantinopel zu e r m ^ " M ^
sie zu einer Conferenz zusammentreten, u> ^elch^„et
zeichnung eines Protokolles zu sch/" t " l ^ ^ e r z H ^
oben angeführten Bedingungen feststem. ( M
und in doppelter Ausfertigung vollzogen o
tinopel am 12. Apr i l 1880."

Hagesneuigkeiten.
Die Landesausstellung in ^ , , o c h ^

Wir machen die interessierenden AÄ,„bc l ' ^
darauf aufmelksam. dass im Monate A ^ e l ^ s s e l l
in Graz eine Lmldesmisstelluna sta"ftSgssen """
stehende fünf Hauptgruppen mit 3<l "
w i r d :
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" W s V 5nM« ' ^ " s « Z e der Land, und Forst-
I- K l N . ^ des Obst-, Wein- und Gartenbaues.
U. KlM,'. ^ ? ^ ' Fischerei, und Sammelprodutte.
A°3 du3/^ Forstwirtschaft. I I I . Klasse:
N' ' 'gsm3"' . " ^ ' ' ^ ' " l c h a f t . IV. Klasse: Nah.

Producte der landwirtschaftlichen
gohr e <A ̂ .. pflanzlichen Stoffen. V. Klasse: Ge.

VI . Klasse-Thierische Producte
W s t V K ^ b " Molkereiproducte)/ V I I . Klasse:
«W mllür Land- und Forstwirtschaft. VI I I . Klasse:
U. K l . ? . f"stwntschaftliche Maschinen und Geräthe.
I'llli'me w.s ^ « .""b forstwirtschaftliches Bau« und
wd T ^ l e n Lehrmittel und Literatur der Land-
Gruvve ' ? " ^ ° f t - Temporäre Ausstellungen dieser
^jmanis^ ^udesthierschau. L. Ausstellunqen von
^ . « " ^ ^ . W e i n - , Obst. und Gartenbaues.

ön i. ^"reichische Molkerei-Ausstellung.
^ M ' n ^ c " p ^ ' Erzeugnisse des Bergbaues und
b"M u ^ Erzeugnisse des Berg.
und N r s ^ H^knwesens. ^ I . Klasse: Material

für Bergbau und Metallurgie.
N ' Natürliche Mineralwässer,

"nd Gew rk5 ^ Erzeugnisse der übrigen Industrie-
^PWate ^ " " ^ ' X I I I . Klasse: Maschinen und
^!etsl)rk,n allgemeinen Mechanik. XIV. Klasse:
bchr.AuR/ " " ^ " Löschgeräthschaften und Feuer-
parate '^V^egenstände. XV. Klasse: Maschinen.
Zwecke v x / i " ^ " ' " " ^ e " "d Werkzeuge für specielle
'"«nderp M « ^f^- Metallwaren, insoweit sie nicht
«us X V I I . Klasse: Erzeugnisse
E l z H 'uetall.schen Mineralien. XVII I . Klasse:
^>e V ,^ chemischen Industrie. XIX. Klasse:
^ u n k « ^ ""b Arbeiten aus denselben. XX. Klas e:
^ k l ? l , s5"arkll. XX I . Klasse: Arbeiten aus Pclz-
Apicr F l g e n animalischen Stoffen. X X I I . Klasse:
^ M A , s Albeiten aus Papier und Pappe.
^ M a i . ' ^ ^"lanleriewarcn. XXIV. Klasse: Kan-
^tzch M ^ XXV. Klasse: Arbeiten

Mrun^e ^ N ^ ^ f ^ Kunstindustrie und Musik,
f e i t e n . ' ^ V I . Klasse: Gold-, Silber- und Bronze-
^ V I I ff" „ lllnstgewerbliche Gegenstände überhaupt,
^e DttV. ''^' Stickereien. Hausindustrie, kuustgewerb-
l̂lnft g "antenarbeiten. XXVI I I . Klasse: Graphische

' < n i ^ e " " r b e i t e n , ^ ^ , ^ XXIX.Klasse: Musik-

!chch'2^G.ruppe: Bau« und Ingenierwesen, wissen«
tvese» ^^Mtrumente und Arbeiten und Unterrichts-
^ l v l « 3 ^ ' ^ jau. und Ingenieurwesen.
beilen' v N . ' , Wissenschaftliche Instrumente und Ar.

^u ^ ^ ' blasse: Unterrichtswesen.
A H ^ " > " Ausstellung werden musterwürdige
Die ̂ ""de aus dem I n . und Auslande zugelassen.
b°gen w ^ . " "s^" haben mittelst eigener Anmeldung«,
der h« "che vom Ausstellungscomite und auch von
b<lch " " / / l s . und Gewerbekammer i n L a i -
stenz ssn"^^lich bezogen werden können, bis läng»
^lneldun. A p r i l 1880 zu erfolgen; auf spätere
!"^en a,»' !n^"" "Ul so weit Rücksicht genommen
'«Auw'z." lttaum erübriget. Für alle Arten der Aus.
^"kannt. Viwde " " d e n Medaillen und Diplome

elbftrcitnj,^"l einzelne Ausstelluugsgruppen werden
""d Ein p^ ausgesetzt. Alle Mittheilungen. Anfragen
""desauU U"3.m N"d an das Generalcomiti der

Meilt /,,3 ""6 'n Graz zu adressieren. Auskünfte
"ibah. "^ d:e Handels' und Gewerbekammer in

^ ^ r a n ^ ^ " ^ " f e l f ü r A n d r e a s Hofer.)
9'""Ma,,,.?? " ^ seit einiger Zeit eine Anzahl
^ r s s c h ^ ' d>e Officiere der dort garnifonierenden
»? dentsH»'' " ^ ^ " Mitglieder der Section Meran
3 <? verei ."^ bsterreichischen Alpenvereins zu dem
w^sseier , "" ber Hütte auf der Vrantacher Alpe
lel? ^"rde ! . . " " ^ 7 ^l"drea3 Hofer gefangen genom-
w °' bo« ' " " ' "nfache Gedenktafel anzubringen. Die.
X? "erferki'/" ^iieraner Steinmehmeister auS Mar«
.7 trüg! d . ^ ^ t das Medaillon. Porträt Hofers
I^«"discb Zuschrift: „ I n dieser Hütte wurde der
M ^ ' ? Held Andreas Hofer am 23. Jänner
s»! "i>er l,«t "rm'zosen gefangen genonnnen." Ende

"'U'Morl "?b Juni wird die Tafel an ihren Be.
N ^ s K llebracht werden.
1?^e : , sH ' " Knabe als Raubmörde r . ) Aus
! ^ l . N " " " > ' " N . f r . P r . " : Gestern, den
^ ^ 3°"z Oe5 " " . . " ^ " hiesigen Gegend und wol
»i ^l irder " f 7 " ' ^ " ' ' " b t t r t e r Raubmord begangen;
^ wer« se ̂ ^ " " ^ " Kinder, das I ie l des
k 3 " s <n L ° i ^ b U " " " ' Der Sohn des Bahn.
« 7 ? " ' E l i s ^ ^ ' ' . (Lambach-Gmundener Strecke der
'" dreizehnjähriger Knabe, führte
Rt ' " " e l f i ä N ' b " ' ^2 und 1 Uhr diese Schandthat
^ i s ^ r e r e n V ? ? " ^ " <"'«' "'dem er denselben
^ 5 ""^ Leb^. ' " 3 ' ^ " ' '" b " erbarmungslosesten
^ " ' ^ n d , / ' ^ . " ^ ^ ' . D " ' allsogleichen umsichtigen
v H " Aen. ^ l le r .ne,s ters von Laakirchen. Fabrits-
"erd """ge qelu... ' " " ' ! " " ^ ^ " ° " ' " " "s schon am
°" <Ü " n d ^ d " ? ' bes l"ngen Mörders habhaft zu
^ ? " c h e , » l b e n nach kurzem Verhör zu einem
^ « 7 / dasz^°"bmsse zu bringen. Es geht daraus

spitzig«,, ^entmenschte Knabe seinem Opfer mit
' " "' U Cent,meter langen »nd 1 ' / , Centimeter

breiten Messer, welches dem Ermordeten gehvrte und
ihm entrissen worden wa r , z„erst von rückwärts
einen so kräftigen Stich versetzte, wie man es von einem
Burschen in diesem Alter kaum für möglich halten
würde. Der Angegriffene hat sich von der Stelle, wo
ihm diese erste Wunde beigebracht wurde, wie die Blut-
spuren zeigen, noch 60 Schritte weiter entfernt, um
seinem Mörder zu entfliehen, der ihn jedoch noch mit
mehreren tödtlichcn Stichen bedeckte. Die Gegenstände,
deren Raub beabsichtigt war. sind Zucker in Werte von
etwa 20 kr., welchen der Mörder auf dem Felde ver-
steckt hatte, dann ein Korb mit Kaffee und Mehl. Der
gänzlich verwahrloste Junge scheint die Größe seines
Verbrechens nicht zu fassen, denn er verbrachte die erste
Nacht im besten Schlafe und ließ sich am Tage nach
seiner Ergreifung das ihm in den Gemeinde-Arrest ge.
brachte Essen sehr gut schmecken, ja er war sogar zu
Exressen geneigt.

— ( H a n s e n — l e b e n s g e f ä h r l i c h e r .
k rank t . ) Der vielgenannte Magnetiseur Hansen be-
findet sich. wie mitgetheilt wird. in einem der Auf-
lösung nahen Zustande in Leipzig, Bei demselben sollen
sich infolge der fortwährenden Anspannungen und Ueber-,
reizungen der Nerven an verschiedenen Wrperstclleu.
namentlich au den Armen, sogenannte Nervenknoten ge.«
bildet haben. Er befindet sich in der Behandlung der
vorzüglichsten medicinischen Capacitate»,, die augenblicklich
durch eine Operation versucht haben, die Nervenknoten!
zu entfernen. Ob er überhaupt jemals wieder hergestellt
werden und die Welt weiterhin mit feinen Experimenten
wird beglücken können, wird bezweifelt.

— ( P o r t o . E r m ä ß i g u n g . ) Den Engländern
ist auch das PennUftorto noch zu hoch. I n London ist
eben eine Bewegung im Gange, um eine Herabsehung
der Francatur für inländische Briefe auf '/, Penny, für
ausläudischc auf 1 Penny und für einfache Telegramme
mit 6 Pence herbeizuführen. Ein in der Bildung be.
griffenes Comite soll die Frage dem Parlamente ans
Herz legen.

«Hoc a les .
— (G r u n d st e u e r . N e g u l i e r u n g s c 0 m m i s <

siun.) I n der vorgestrigen Sitzung des Abgeordneten.
Hauses wurde von der Gruppe der krainischen Abgeord-
neten Herr Abg. Ritter v. Schneid zum Ersatzmitgliede
der Grundsteuer.Regulierlmgscommission gewählt.

— ( A u s z e i c h n u n g . ) Pas von uns jüngst er.
wähnte, vom OberUeulenant deb traimschen Iagcrbtttail.
lontz Nr. 10 Felicia« Freiherrn v. Myrbach gemalte und
gegenwärtig im Wiener Künstlerhause ausgestellte B i ld
„Die Feuerlinie des 19. Feldjägerbataillon» im Gefechte
von Kremenac am 17. August ,878" wurde von Sr .
Majestät dem Kaiser angekauft,

— ( W a g n e r - A b e n d . ) EK ist anlässlich der
morgigen „Walküren-Aufführung" der Wunsch von Seite des
Publicums vlelfüljig und dringlich geäußert worden, es
möge demselben gestattet sein. im Interesse des besseren
Verständmsses der Wagner'schen Musil auch der General,
probe der ..Walküre" anwohnen zu dürfen. Wir wurden
daher von Seite der Unternehmung ersucht, mitzutheilen,
dafs der Besitz eines Concertbillets auch zur Theilnahme
au der Generalprobe berechtiget. Diefelbe findet im land-
schaftlichen Rcdoutensaale statt, da die Stunde derselben
aber noch nicht festgesetzt werden konnte, werden jene
Besitzer von Eoncertbillets für den Wagner-Abend, welche
auch der Generalprobe anwohnen wollen, ersucht, die
hiezu bestimmte Stunde im Laufe des heutigen Tages
in der Handlung des Herrn Carl T i l l gefälligst erfragen
zu wollen. Uebrigens ist die Nachfrage nach den Sitzen
eine so ungewöhnlich rege. dass es sich empfiehlt, sich bei-
zeiten eines Sitzes zu versichern.

— ( C e n t r a l - S c h l a c h t h a u s . ) Um den allseits
als höchst ungünstig und reformbedürftig anerkannten
Schlachtverhältnissen in Laibach in einer den modernen
communalen Anforderungen entsprechenden Weise abzu«
helfen, beabsichtigt die Stadtgemeinde demnächst die Er«
bauung eines Central.Schlachthauses. in welchem in H in .
luuft alle Groß. und Kleinviehschlachtungen obligatorisch
vorzunehmen wären. Womöglich soll hiemit auch der Vieh.
markt verbunden werden. Behufs Acquirierung eine» hiezu
geeigneten, im Stadtgebiete liegenden Grundes erlas»! der
Stadtmagistrat soeben die Aufforderung an alle Besitzer
derartiger Gründe. Verlaufsanbote derselben unter ge-
nauer Nachweisung de» Flächenmaßes und Angabe des
geforderten KaufspreiseS dem Magistrate innerhalb der
— allerdings etwas kurz bemessenen — Frist bis läng-
stens 1. Ma i d. I . mit der Verbindlichkeit zu überrei-
chen, bis 1. Ju l i d. I . im Worte zu verbleiben.

— ( D a m p f . F e u e r s p r i t z e . ) Obwohl sich das
Feuerlöschwesen in Laibach seit dem Bestände der frei-
willigen Feuerwehr gegen früher in höchst anerkennens-
werter Weise entwickelt hat. so lässt sich doch nicht in
Abrede stellen, dass hinsichtlich der Vervollständigung
der Lvschgeräthschaften immerhin noch einiges zu wün-
fchcn übrig bleibt, wenn die aufopfernde Thätigkeit der
Löschmannschaft stets von dem gewünschten Erfolge ge-
krönt werden soll. Der jüngste Brand an der Wiener,
straße hat die Unzulänglichkeit unserer Fcuerlöscheinrich-
tungen neuerlich im wahren Sinne des Wortes ins
grellste Licht gesetzt und namentlich die derzeit bestehende!

Unmöglichkeit dargethan, das zum Löschen erforderliche
Flusswasser. welches bei Bedarf größerer Quantititten
natürlich einzig und allein in Betracht kommen kann,
überallhin rasch, leicht, sicher und in genügender Menae
zur Stelle zu schaffen. Angesichts dieser Thatsache, die
begreiflicherweise unter Umständen für ganze Swdttheile
verhängnisvoll werden könnte, ift die schon wiederholt
ventilierte Frage der Anschaffung einer Dampf Feuer«
spritze, wodurch dem in Rede stehenden Uebelstande
gründlich abgfholfen und die Leistungsfähigkeit unserer
Feuerlöschanstall außerordentlich erhöht werden könnte,
abermals in den Vordergrund der Discussiou getreten
Nicht nur in vielen großen, sondern hie und da selbst
in kleineren Städten, wie beispielsweise in Marburg,
sind Dampfsprihen oder fahrbare Dampfpumpen wegen
ihrer vorzüglichen Eignung zur ausgiebigen Wasser»
beförderung bereits seit längerer Zeit in Verwendung
und bewähren sich überall vortrefflich. Wie uns ml>
getheilt wird, hat sich nun ein Comiti gebildet, das. im
Vertrauen auf die oft erprobte Munificenz der Vater»
ländischen Institute und der i» erster Linie hiebei inter»
essierten Factoreu, auch f ü r L a i b a c h diefe Angelegen«
heit energisch in die Hand nehmen wil l und durch einen
Appell an die emmüthige Opferwilligkeit der Bevölkerung
die nöthigen Mittel zum Anlaufe einer unseren Ver»
Hältnissen aligemessenen DampfeFeuersprihe. die sich auf
ungefähr dreitausend Gulden stellen dürfte, aufzubringen
hofft. Indem wir von diesem im Principe gewiss sehr
löblichen und unterstühungswerten Vorhaben hiemit
Notiz nehmen, würden wir es im Interesse der an»
geftrebten guten Sache nnr mit Freude b.grüßen, wenn
das vorstehende Project, ehe an seine Realisierung ge»
schrillen wird. insbesondere von Fachmännern und jenen,
die im Feuerlöschwesen anderer Städte Erfahrungen zu
fammeln in der Lage waren, zum Gegenstände einer
alle hiebet in Betracht kommenden Momente erwägenden
publicistischen Discussion gemacht werden würde. Per
Gegenstand selbst ist für unsere Stadt immerhin so
nennenswert, dass er wohl einer vorhergehenden fach»
männischen Besprechung in jedem Falle wert erscheint

— ( E r l e d i g t e P f a r r e n i n K r a i n . ) Die
Pfarren Radowiz im Decanate Mottl ing und kopanje im
Decanate St. Marein sind — erstere durch Todfall. letztere
durch Uebersehung des bisherigen Inhabers — in Erle«
digung gelommen nnd wurden zur Bewerbung ausgeschrie«
den. Verleihungsgesuche um diese beiden landesfürstlichen
Pfarren find an die l. l. Landesregierung in Laibach zu
richten.

— ( S a m m l u n g v f f e n t l i c h e . r V o r t r ä g e . )
Zugunsten wohlthätiger akademischer Zwecke haben be»
lanntlich in der jüngst verflossenen Wintersaison die
Neichsrathsabgeordneten Baron Walterskirchei, und Otto
Hausner sowie die bekannten Vertheidiger Dr. Maz
Neuda und Dr. Edmund Mattbreiter in Wien Vor»
träge gehalten, deren Themen sowohl wie auch die
geistreiche Ar t ihrer Behandlung denselben das öffent»
liche Interesse in erhöhtem Mähe zugewendet haben.
Um dieselben nun auch weiteren Kreisen zugänglich zu
machen, hat die Redaction der „^Im», in t twr" (Com-
missionSverlag von Moriz Perles in Wien) die Vor-
träge in separaten Heften l> 40 kr.) in Druck gelegt
und im Buchhandel erscheine» lassen. Eö sind dies die
Vorträge: „Zur Abrüstungssraae" von Robert Baron
Walterslirchen, „Aus der Mappe eines Vertheidiger»"
von Dr. Max Neuda. „Ueber Redefreiheit" von Dr.
Edmund Markbreiter und „Ueber den Iweilampf" von
Otto Hausner. — I m gleichen Verlage erfchien foeben
auch da» vierte Heft der von der Redaction der „^ I lua
lnator" veranstalteten Sammlung der bedeutendsten
österreichischen Parlamentsreden. Dasselbe enthält die
wohl noch vielen in Erinnerung stehende, am 13. Jun i
1871 im Abgcordnetenhause gehaltene Rede des Dr.
Jul ius Glaser ..Zur Sprachenfrage in Oesterreich", in
welcher der damalige Minister in erster Linie den vom
verstorbenen krainijchen Reichsrathsabgeordneten D r .
T t h b i n He in r i ch Costa gestellten Antrag auf
Errichtung einer rechtshistorischen und philosophischen
Facultät in Laibach erfolgreich bekämpfte.

Original - Correspondenz.
Iajce in Vosnien, 15. April. ( l> . X—r.) —

Vor lurzem fand hier die feierliche Enthüllung de»
Denkmals statt, welches das Infanterieregiment Erz»
herzog Leopold Nr. 53 über Anregmig dek Herrn Ober»
sten Paul Hostinel seinen in den Gefechten bei Rogelje,
Iajce, Veleievo und Kljut gefallenen Kameraben ge-
widmet hat. Zur Realisierung dieser Idee haben vor
allem Se. l, k. Hoheit Herr Erzherzog Leopold als Oberst«
Inhaber und das gesummte Officiersrorps des Regi-
ments beigetragen. Das Monument steht in einer sehr
romantischen Gegend, drei Kilometer westlich von Iajce,
auf einem Hügel am linken Pliva-Ufer mit einer wunder»
baren Fernsicht auf den See „Iezero", das Pliva- und
Vrbasthal. Der Stein zum Monumente wurde grwon»
ncn aus einem Felsen nördlich von Iajce. „Carslo.
Polje" genannt. Die Steinmetzarbliten besorgten zwei
hier ansässige Dalmatiner. Die Ausführung des Monu»
mentes leiteten anfangs der Herr Major Radnj und
Hauptmann Ellerich, die Vollendung und feierliche Ent-
hüllnng geschah unter der Lrituxg des Herrn Ha»pt-

! manns Carl Petrovit u»o Oberlieutenant» Salomon Alt.
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Das Monument ist ein 3 ' / , Meter hoher Obelisk, die
gusseiserne Gedenktafel mit vergoldeten Buchstaben ist
auf der Frontseite des Monumentes angebracht. Die
Inschrift lautet: „Das Infanterieregiment Erzh. Leo-
pold Nr. 53 seinen im Jahre 1878 gefallenen Käme-
raden. Rogelje, Iajce, Veleievo, K l j u i . " Das große,
prachtvolle Monumentgitter mit vergoldeten Lanzenspitzen
stammt aus Blanslo in Mähren.

Am 6. d. M . wurde das Monument feierlich ent-
hüllt und geweiht. An diesem Tage hat der hiesige
katholische Pfarrer Fra Ma r l o Ostoiö eine Feldmesse
beim Monumente gelesen. Hiebei waren anwesend die
siebente und achte Compagnie des 53. Infanterieregiments
in Feldparade, alle M i l i t ä r - und Civilbeamten sowie
auch fast die gesammte christliche Bevölkerung von Iajce
und Umgebung. Nach dem feierlichen Gottesdienste hielt
Herr Hauptmann Carl Petrovic als Stationscomman-
dant an die ausgerückte Truppe folgende lernige A n -
sprache: „Soldaten! Heute seid I h r Zeugen, wie hoch
wir ehren und schätzen das Andenken unserer Kriegs-
lameraden, welche auf diesem Gefechtsfelde in dem von
ihnen beschworenen Dienste treu und tapfer gefallen sind.
Das B lu t , welches sie vergossen haben, war nicht um-
sonst geflossen, es dient einem erhabenen Zwecke unseres
großen und mächtigen Kaiserreichs, sowie auch dem Lande
und dem Wohle von Bosnien und der Herzegowina, wel-
ches wir jotzt und immer beschützen werden, damit es
gedeihe und fortschreite, wie die übrigen Länder und
Vvlter unseres großen Kaiser- und Königreiches. S o l -
daten! Danken und preisen wir vor allem jenen groß»
mächtigen Herrn, der uns zu diesem großen und erha-
benen Dienste Hieher gesandt hat, und versprechen wir
feierlichst, dass auch wir unsere Pflicht eben so treu und
tapfer erfüllen werden, wie alle jene, welche auf diefem
Felde ihr B lu t vergossen, ihr Leben geopfert haben sür
den Kaiser und unser großes Vaterland Oesterreich,
damit es wachse und blühe. Gott erhalte und beschütze
unsern Kaiser und König Franz Josef 1.^

Ein tausendstimmiges, donnerndes Ziv io erschallte
im Pliva« und VrbaSthale. Nach dieser Ansprache hielt
der Bezirksvorstand Herr Otmar v. B u s i i an alle An-
wesenden eine Rede. in welcher er die Tugenden des
vaterländischen Regimentes, seine Treue und Tapferkeit
besonders hervorhob und der Bevölkerung gleichzeitig den
Schuh des Monumentes als Erinnerung au die Befreiung
Bosniens und der Herzegowina warm anempfahl. Mittags
war Officiers-Festtafel, zu welcher die hiesige Geistlichkett
sowie auch alle M i l i t ä r - und Clvilbeamten geladen waren.
Veim Diner, welches für bosnische Verhältnisse lucrativ
arrangiert war, herrschte eine frohe und gehobene S t im-
mung. Stationscommandant Hauptmann Petrovic toastierte
auf das Wohl S r . Majestät des Kaisers und Königs als
obersten Kriegsherrn, auf das Wohl des durchlauchtigsten
Kronprinzen Erzherzog Rudolf und der hohen Braut
Prinzessin Stefanie von Belgien, auf unseren Marschall
Se. l. l. Hoheit Erzherzog Albrecht, Se. k k. Hoheit Erz«
herzog Leopold als Oberst«Rcgimentsinhaber, Feldzeug«
meister Herzog von Württemberg, den Sieger von Iajce,
auf den Regimentscommandanten Obersten Hostinek u. m. a.
Bezirksvorstand Otmar v. A u s i i brachte einen sehr sinn«
reichen und schmeichelhaften Toast dem tapferen vater-
ländischen Regimente Erzherzog Leopold dar. Es war
ein gelungenes patriotisches Fest, welches allen Betheilig,
ten unvergesslich bleiben wird.

Neueste Post.
v r i g i n a l « T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 20. Apri l . Die Budgetausschuss.Majontät
beantragte eine Resolution, die Regierung auffordernd,
den Rechtsanspruch des Bischofs Rudigier in Linz auf
Nutzgenuss und Verwaltung der Dotationsgüter Gar<
sten und Glemt einer eingehenden Prüfung zu unter-
ziehen und nach Einvernehmung des Älschofs darüber
im administrativen Wege zu entscheiden. Nach längerer
Debatte, worin die Resolution von der Linken bekämpft

ward, wurde die Resolution zugunsten der Ansprüche
des Bischofs Rudigier mit 159 gegen 130 Stimmen
angenommen. Ebeuso wurde eine Resolution, welche
Aufklärungen über Ausführung des Pfründenbesteue-
rungs-Gesetzes verlangt, angenommen.

Rom, 20. Apri l . Der Correspondent der „Gazzetta
I ta l ia " in Livorno, Ferenzona, gestern abends ver-
wundet, ist heute gestorben. Man hatte ihn für den
Verfasser der Broschüre „Der undankbare Garibaldi"
gehalten. Der Mörder ist unbekannt. — Der Senat
genehmigte das Budget des Ministeriums des Aeußern.
— Keudell ist unwohl.

Washington, 19. April. Das Repräsentantenhaus
nahm den Gesetzentwurf wegen Veranstaltung einer
internationalen Ausstellung in Newyort im Jahre
1883 an.

B r u n n , 19. Apri l . (Presse.) Die hiesige chemische
Fabrik, Firma D. Samuley, ist in ZahlungsstoÄung
gerathen, die Verbindlichsten betragen 160,000 sl.
Der hiesige Advocat Dr. Samuley, Mitbesitzer obiger
Fabrik, entrierte außerdem Wechselschulden im Betrage
von 250,000 f l . , und ist dessen Aufenthalt seit einigen
Tagen unbekannt. Kolossale Börsenverluste sollen Ür,
fache der Katastrophe sein. Wien ist mit 300,000 f l .
betheiligt.

Pes t , 19. Apri l . (Frdbl^) Nach der „Budapester
Correspondent weiden auch Staatsnoten nru gedruckt
werden, und zwar wird an Stelle des Wappens das
Vild des Kaisers wie auf den Münzen angebracht sein.

M a d r i d , 19. April. Der Ministerpräsident hat
dem Könige über die letzten Geständnisse Oteros Be-
richt erstattet und bei diesem Anlasse die Erklärung
abgegeben, dass für die Negierung keinerlei Grund be-
stehe, die Eröffnungen des Gerichteten als auf Wahr-
heit basierend und ernst zu nehmen.

L o n d o n , 20. April. (N. f r .Pr . ) M i t Ausnahme
des „Dai ly Telegraph" machen sich bereits alle Jour-
nale und selbst der „Standard" mit der Idee von
Gladstones Premierschaft vertraut. Die „Times"
meinen, Gladstone möge wenigstens für ein oder zwei
Jahre in das Cabinet treten. Die Tories begünstigen
jetzt Gladstones Premierschaft, weil sie in diesem Falle
die baldige Zersplitterung der Liberalen hoffen. Chil«
ders resignierte als Präsident der Dampfschiffgcsell-
schaft, weil er wahrscheinlich Schatzkanzler wird.

L o n d o n , 20. April. (Wr. Allg. Ztg.) Die
Königin wird Lord Hartington mit der Cabinets-
bildung beauftragen, dieser aber zugunsten Glad-
stones resignieren, welcher einwilligte, das Cabinet ein
Jahr lang leiten zu wollen.

L o n d o n , 20. April. „Daily News" berichten
aus Kabul vom 19. d. : Die Hazaras nahmen Ghuzni
ein. Moosa Khan wurde von dem Bruder Muhamed
Jans nach Wardak geführt.

B e l g r a d , 20. April. (Wr. Allg. Ztg.) Der
größte Theil der in das serbische Gebiet eingedrun-
grnen Arnauten ist über die Grenze zurückgejagt worden.
Eine Brigade Milizen bleibt vorläufig im Vranjaer
Kreise concentriert.

P e t e r s b u r g , 20. April. Dem ausgegebenen
Bulletin zufolge ist in dem Befinden des Fürsten
Gortschakoff während der letzten 24 Stunden keine
Aenderung eingetreten. Schlaf und Appetit haben sich
noch nicht wieder eingestellt. Sonst zeigen sich keine
krankhaften Symptome.

A l e x a n d r i e n , 19. Apri l . (Frdbl.) Berichten
aus Chartum zufolge beabsichtigt der dortige österrei'
chische Consul nächstens eine große Forschungsreise im
commerciellen Interesse nach dem obern N i l und dem
Sultanate Darfur zu unternehmen.

Telegraphischer WechselcurS
vom 20. Apri l .

Papier» Rente 72 90. — Silber» Rente 73 30, — Gold
Rente «8 85 .— 1360er Staats-Anlehen 130 25, — Vanlactien
837, — Creditactien 279 50. — London 119 05. — Si lbrr —.
— K. l. Mimz.Ducaten 5 63. — 20-Franken'Stücke 9 47°/i.. —
100°Ncichsmarl 5855.

Handel und MkswntschaftM
9iub«lfswert, 20. Apri l . Die Durchschnitts-Preise stt !«>

sich auf dem heutigen Marlte wie folgt: —
- s t . ft.

Weizen pr. Hektoliter 10 57 Ger pr. Stück - - ^ s
Korn „ 7 58 Milch pr. Liter . - ^. zz
Gerste „ 5 53 Rindfleisch pr. Kilo . ^ ^
Hafer „ 3 41 Kalbfleisch „ ^ b<l
«albfrucht „ 5 65 Schweinefleisch „ ^. ^.
Heiden „ 5 53 ! Schöpsenfleisch ., ^, zo
Hirse „ 6 Itz Hähndel pr. Stuck > ^ ^
Kukuruz „ 6 18 , Tauben ^ ^. -
Erdäpfel pr.Meter.gtr. 3 — Heu pr. 100 Kilo - ^ ^
Linsen pr. Hektoliter — — Strou 100 „ -,
Erbsen „ Holz, harteS, pr. Lubtl- ^ ^
Fisolen „ — — Meter . - ' ^ ^
Rindsschmalzpr.Kilo — 96 —weiches, ".,,,. <g -
Schweineschmalz „ — 80 Wein, roth., pr.Heltom. ^
Speck, frisch. „ — 60> — weißer, «
Speck, geräuchert, „ — 80

Angekommene Fremde.
Am 20. April. .̂ . ^

Hotel Stadt Wien. Melotti, k. l. Major ». D-' ^/tzock,
Krem, t. l. Hauptmann; Gerstel, Schwarz, Gel"S " . ^
Kaufleute. Wien. — Hohenwart, t. t, OberNcut. " ^ -̂
Urbantschitsch, Höflein. - Railing. Kauftn.. ^ u " ^ , -̂
Rosenthal. Kcmfm., Hannover. - Hirschfeld. " " ^ l i B .
M, Prajmtt. Doctorsgattin, s. Tochter, und Hum", ^
Eavle. allanil^' ^

Hotel Elephant, l-lrem Clementine s. Tochter, >l" g ^ l j l ,
Vols und Dols, Kaufleute. Delnice. — Dr. Äaaz, " Al>l.
Idr ia. - Globoinik, Gewertsbesitzer, Eisner,,- , «M,
Gutenfeld. — Nieser. Akademiker, Lcoben. - A " , ^ li"»
Trieft. — Knieszner. cvang. Pfarrer, Zips. - ^ "
Brandt. Kaufleute, Wien. . ^. V lB

Hotel Europa. Loniarii. Baumeister, St. P" " -
Trifail. . « lM lM '

Kaiser von Oesterreich. Rozman, Podlrai, ^ ^ l e l l i " ?
Lehrer, Zoll, — Zaman, Lehrer, Trnjcvo. -- " H M
Thomasoni, Pferdehändler, Udine. - Muntcguac^, ^
nnd «ogala, Saarad. — Ebenstrcicher Rosa. " " " ' ^ M

Vaierischer Hof. Dr. Aachmann s. Tochter, Wien. ^
Tvicst.

Verstorbene.
I m C i v i l s p i t a l e : ^ I . .

Den 18. A p r i l. Franz Pctriil, Tischleracscur,
sterbend übcrbracht.

Mete«r»l»glsch« B » b « c h t u n g e n ^ n ^ ^

7 U. Mg. 737-74 ^. 7 2 windstill Nebel g,g0
20. 2 ., N. 735 44 ^ -218 SW. schwach h« "

9 „ Ab. 736 84 > 1 3 4 W. schwach h " " 5as^
Morgens Nebel, dnnn heiter, mondhelle Nacht- 2 ^ . ^

mittel der Wärme 4- 14 8» um 5 3° über dem N ° ^ > ^
__̂  l — - — h elß ^>,

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a n » ^ ^

> Danksagung. ^̂ .
W Anlässlich des Hinschcidens unseres " ^ 6 " " „
W Vaters, resp. Schwicacr« und Großvaters, vco 1,

MliN WI Ntül W WM.
l t. l, Staatsbuchhalters i. P,, ^,
I wurden so viele Beweise inniger Thcilnahn" ch<
l unserm uuerschlichen Verluste und aufrichn«" v^ss
l achtung des Geschiedenen an den Tag s ^ u , ^
s es uns drängt, allen unseren Verwandten " " " H ^ x a
l den den tief empfundenen Dant für dlcscn " ^ d

ihrer Wefiihlc, für die zahlreichen Krauzspe»?^ ^s
für das liebevolle Geleite der sterblichen v "
Verblichenen zu seiner Ruhestätte a u s M " « ,

Laibach, den 20. Apri l 1880. ^ -ile.

Die trauerudeFa^D

^ ^ ^ ^ ^ ̂ — — ^ — ^ .— . . . .—-— ————————^^^ — , , , , , . ,., ,„. . - ' ^ B"
^ i i v s o l i o v i ^ ^ 2 ^ ^ n , 20. Apri l . (1 Uhr.) Alls Furcht vor einer Fortsehuna des gestrigen AusaebotcS verhielt sich die Speculation ansanas zurückhaltend, sie gewann » ^ ^ .
O v z j v l / c l ^ z . nach die Zuversicht, den Tiefstand der Curse zu bcnichen. ° " « « 7 '

»elb Ware

Papierrmte 7275 7285
Vilberrmte 73 35 73 45
Goldrente 89 - 8<j 10
Uose. 1854 1 2 3 - 12350

. I860 13050 13075

. I860 (zu 100 ft.) . . . 133 - 133 50

. 1864 173 - 173 50
Ung. Priimlen««nl 11250 112 75
«redit'L 177— l??50
«udolss-L 18— 18 50
Prämienanl. der Stadl Wien 118— 118 25,
»onau.Negulitrunas.Los« . . 113— 113 50
Domänen - Pfandbriefe . . . 147 25 147 50
vesterr, Tchahscheine 1881 rück-

zahlbar 101 25 101 75
Vefterr. Schahscheine 1882 rück«

zahlbar 102 25 102 75
Ungarische Voldrent« . . . . 105 15 10525
llngarischc Eisenbahn.Nnlelhe . 125 50 12« —
Ungarische Eisenbahn-Anleihe,

Humulativstücke 12550 126 —
Unlehen der Stadtgemeinde

Wien in V. V 102— 10250

««lb Va«

TrundeutlsftungS Dblig«tlsnen.
Vöhmen 103 — ^ 4 -
Niederösterreich 104 50 10b —
Galizlen 9830 98 70
Siebenbürgen 9225 9250
Temeser Nana» 9l 75 9225
Ungarn 92 25 38 ?5

Actlen y«n v«n len

Nnalo.österr. Vanl 14840 14360
Kreditanstalt 279 30 279 50
Depositenbank 2 1 3 - 2 , 4 —
Creditanstalt. ungar 26b 75 26U —
Oesterreichisch, ungarische Vanl 833 ̂  840 —
Unionbanl 105 - ivb-25
Verlehrsbant '23 75 129
Wiener Vanlverein 134 50 134 75

«ctien v«n Tranöv«rt«Nnterneh.
mnugen.

«elb «vare
Alfo'll>.Nahn 156— 156 50
Donau.Dampflchiff..Gefellschaft 605 - «06 --
Elisabeth-Westbahn 16950 190'—
Ferdinands-Norbbahn. . . .2445-2450 —

Vclb Wal«
Franz.Iosevh-Vahn . . . . 16950 1 7 0 -
Galizlsche Car l < Ludwig«Vahn 263 50 263 75
KaschaU'Oderberger Nahn . . 12650 127 .
Lemberg'Czernowitzer Nahn . 170 170 25
Lloy l , - lyesellschaft 6 6 0 — 6 6 1 —
Oesterr. Nordwestbahn . . . . 165 - 165 50

„ lit. L. . 165 50 166-
Rudolfs-Vahn 160- 16025
Ttaatsbahn 277 50 273 —
Slidbahn 8030 8050
Iheiß.Nahn 246 - 246 50
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn 135 75 136 25
Ungarisch« Nordostbahn . . . 146 5,0 147 —
Ungarische Wcstbalm . . . . 14775 14325
Wiener Tramwau-Gesellschaft . 243 25 243 50

Pfandbriefe.
Nllg.öst.Vobencreditanst.(i.Vd.) 120— 120 50

^ ^ „ (i.N.'V.) 102 10 102 35
Oesterreichisch < ungarische Banl 108 40 103 50
Ung. Vodencredit.Inst. (B.<V.) 102'50 103 -

Pr l s r l tä ts Vbl i ,at lonen.
Elisabeth-B. 1. Cm 98 80 99'—
Ferd-Nordb. in Silber . . . 10725 10775

Franz-Ioseph.Vllhn - - - ' I 0 6 b " ^ i ^
Gal. Carl.Uudwig.Ä.. l- ^ ' 10I ̂  ^
Oesterr. Nordwest.Vahn . - 34^^ .7?^
Siebenbürger Nahn . - > ' z??^ ĝÜ»
Staatsbahn 1. <lm. - > ' ' l 2 i i ^ «^
Sübbahn z 3°/. . - - - ' ' i l l ? ^

. i 5°/. . . - - ' ' 5
De»l,e». ^ ^ ^ b . g

«uf deutsche Plätze . - - ' ^ Us,". Ilszz
London, lurze Acht - - ' ' i l9 " 4? "̂
London, lange Ticht - ' ' 4 ? ^
Pari« - - '

Ducaten . . . . ° n. , " " . ,
Napoleonsb'or . s . " « 65 ^
Deutsche Reichs 55 . b» ' ^

Noten bs ^ ^ -
Silberaulden . . " ' - ,,,:

Krainlsche Gnmdentlastuna is,! ^ g,^ b"

»lachtrag: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papierrente 72 75 bi» 728ö, Silberrente 73 35 bis 754b. Voldrent« 38 90 hls 39—, «redlt 2 8 0 - m» " v - ^
1 4 3 - London US - bl< U s iä. 3lapol«ns 94?'/, b l , 9 48'/, .


